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Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Oktober.

Die Düſſeldorfer Ausſtellung wird, wie jetzt feſtſteht,
mit einem unerwartet großen Ueberſ ch u ß abſchließen.
An die Ausſtellungsleitung tritt i die Aufgabe heran über
die Verwendung der verfügbaren Gelder die richtigen Beſchlüſſe

faſſen. Aus den Ueberſchüſſen der Ausſtellung 1880 wurdebis Central Gewerbemuſeum in Düſſeldorf errichtet, ein
Inſtitut, welches den Zweck hatte, bildend auf die kunſtgewerb
ichen Kreiſe der Schweſterprovinzen Rheinland und Weſtfalen zu
wirken. Da es aber in der Hauptſache nur der Erſteren guten
bringt, iſt jetzt der Gedanke aufgetaucht, aus den Ueberſchüſſen
der diesjährigen Ausſtellung ein beſonderes Gewerbe
muſenm für den weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
zu errichten. Es würden hierfür die Städte Eſſen und
Dortmund. in Betracht kommen. Für dieſe d wird in
einem Artikel der „RheinWeſtf. Ztg.“ in folgender Weiſe
eingetreten „Diesmal iſt ſozuſagen die ganze Ausſtellung
eine Ausſtellung der Kohle und des Eiſens, des Montan-
Bezirkes. Der „Clou“ des Unternehmens iſt die ſtaunenerregende
Kruppſche Halle, daneben der gewaltige Gebäudekomplerx des
Eſſener BergbauVereins, die Paläſte des Hörder Bergwerks
Vereins, des Bochumer Vereins, der Oberhauſener Gutehoff
nungshütte, die zahlloſen kleineren Ausſtellungen ungerechnet.
Auf den Monkanbezirk ſtützt ſich aber nicht nur techniſch die
Ausſtellung, ſondern auch ſinanziell. Zu den Fonds ſind allein
aus Eſſen, wenn wir nicht irren, 200 000 beigeſteuert,
und die beſuchenden Maſſen des Jnduſtriebezirkes haben die
Ausſtellung finanziell durchgeriſſen. Unter ſolchen Umſtänden
cheint es nicht billig, daß Düſſeldorf abermals alle Reinüber-n der Ausſtellung empfängt. Es iſt vielmehr richtig und

echt, wenn diesmal der Reinertrag wenigſtens zum großen
ih dem Hauptveranſtalter der Ausſtellung, dem Montanbezirk,

zu gute kommt.
S

vaknnten Ober-Präfidentenſtellen in Weſtpreitßen
und Hannover werden in der Preſſe allerlei Gerüchte verbreitet,
die wir von vornherein als haltloſe oder gar böswillige
Kombinationen bezeichnet haben. So war berichtet worden
g v. Bitter ſolle von Poſen nach Danzig verſetzt, und

raf v zum Oberpräſidenten in Poſen ernannt
werden. Demgegenüber iſt das „Poſ. Tagebl. in ich
ausdrücklich feſtzuſtellen, daß es ſich hier um eine ganz willkürli
Vermuthung handelt, die jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. Jn
die Erörterung der Perſonenfrage ſei man amtlicherſeits über
haupt noch d eingetreten. Von anderer Seite war. Ober
bürgermeiſter Delbrück in Danzig als Nachfolger des Herrnv. Goßler bezeichnet worden. Wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt,

iſt auch dieſe Meldung weiter nichts als eine Kombination. c
Ein Dortmunder Blatt meldete dieſer Ter daß die Be
rufung des Regierungspräſidenten Renvers in
das Miniſterium bevorſtehe. Dieſe Nachricht beruht aber, wie
die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, offenbar auf einer Ver-
wechſelung. Man vermuthet nämlich, daß Regierungspräſident
Renvers Nachfolger des im nächſten Jahres aus
r dendes Landesdirektors Klein Düſſeldorf werden
wird.

Mädchengymnaſien. Die „Nordd. Allgem. Zig.“ er
klärt die a. für unrichtig, die Regierung habe
in verſchiedenen Orten die Errichtung ſtädtiſcher Mädchen-
realgynmaſien genehmigt. Es iſt auf Antrag der Magiſtrate
von Charlottenburg und Schöneberg lediglich geſtattet, dort den
e en höheren Mädchenſchulen unter beſtimmten Bedingungen
verſuchsweiſe ſechsjährige Lehrkurſe anzu

die die Ziele des Realgymnaſiums erreichen ſollen.
ußerdem iſt es einem Privatverein in Köln erlaubt, verſuchs-

weiſe humaniſtiſche Lehrkurſe für Mädchen über zwölf Jahre
einzurichten. Gewährung ſtaatlicher Beihülfen zu ſolchen
Einzelverſuchen iſt ausgeſchloſſen. Die Unterrichtsverwaltung
an daran feſt, daß ein Bedürfniß für die Errichtung ſelbſt
tändiger MädchenGymnaſien und Realgymnaſien nicht vorliegt.

Der Kaiſer hat ſeinen Jagdaufenthalt in Rominten noch
um einen Tag verkängert und iſt erſt am a Dienstagvon dort abgereiſt. Bevor er den oſtpreußiſge oden verließ,

ſtattete er auf der Fahrt nach Cadinen der alten Krönungsſtadt
Königsberg einen Beſuch ab. Der Kaiſer traf Mittags
12 Uhr unter Salutſchüſſen daſelbſt ein. Se. Majeſtät ließ
ſich im Fürſtenzimmer des Bahnhofs gleich nach der Ankunft
Vortrag über die geplante Königsberger Schloßfreiheit un
und nahm dort den Entwurf und Photographien dieſes
Projektes entgegen. Sodann fuhr der Kaiſer im offenen
zweiſpännigen Wagen nach der Kaſerne des Grenadier-
Regiments König Friedrich Wilhelm T. (2. Oſtpreuß. Nr. 3),
zu deſſen Chef ſich Se. Maj. bei ſeiner Anweſenheit zur Er
innerung an das 200jährige Beſtehen des Königreichs Preußen
erklärte. Kurz nach 1 Uhr traf der Kaiſer vor der Kaſerne am
Steindammer Thore ein. Die Mannſchaften des Regiments
hatten vor der Kaſerne Aufſtellung genommen und begrüßten

Seine Majeſtät mit „Guten s Majeſtät.“ Der Kaiſerbegab ſich ſodann in das Jnnere der Kaſerne, wo ein J
ſtück ſtattfand, an welchem der kommandirende General, mehrere
andere erale, das Offizierkorps des R s, ſowie als
Gaſt des Kaiſers Fürſt é Dohna Schlobi
Die Abfahrt von der Steindammer Kaſerne erfolgte gegen

fort, „iſt nicht geändert. Jhr Komitee iſt an
unſeres Werkes intereſſirt, das heißt der Jnanſpruchnahme der Rechte
des Staates, die ihm von den Vätern der Revolution erworben worden

theilnahmen.

3 Uhr, die Abreiſe um 3 Uhr 15 Minuten. Von Königsberg
begab ſich der Kaiſer nach Cadinen, wo er Nachmittags
5 Uhr 15. Minuten eintraf. Der Kaiſer wird in Cadinen
auf die Rehpürſche gehen. Herr Wildmeiſter Schmidt aus

iſt bereits dort J 7 Jn Gegenwart des
iſers wird am Mittwoch Vormittag die Einweihung derneuerbauten Cadiner Schule ſtattfinden. See am

Donnerstag früh reiſt der Kaiſer von Cadinen über Elbing
ab und begiebt ſich zunächſt nach der Marienburg und
von dort vielleicht zu den Leibhuſaren nach Danzig. Der
Chef des Civilkabinets Herr v. Lucanus trifft am heutigen
Mittwoch, ebenfalls von Berlin kommend, in Cadinen ein.

Etwas verſpätet werden jetzt auch die Senſationsmel-
dungen des Wiener Organs „Die Zeit“ über das Kaiſer
Telegramm an den Prinz- Regenten und den Prinzen
Ludwig von Bayern dementirt. Die Münchener „Allg.
Ztg.“ ſchreibt „Wie uns jetzt von autoritativer Seite mik
etheilt wird, ſind die Stellen, die in jenem Artikel auf Prinz
udwich von Bayern eug nahmen, völlig haltlos.“

x Der zweite Sohn des Kaifers, Prinz Eitel Friedrich, trifft
am 27.. d. Mts. in Bonn ein, um in der rheiniſchen Univerſitätsſtadt
ſeinen Studien obzuliegen. Bei der Jmmatrikulationsfeier wird
e onprinz den Kaiſer der nicht nach Bonn reiſt, ver
reten

e Das Befinden des General-Feldmarſchalls Grafen Wallder
ſee iſt augenblicklich ganz vorzüglich. Verſchiedene die
an ihn ergingen, hat der Graf dahin beantwortet, daß er dem am
47. d. Mts., Abends 6 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“
Feſtmahl der Offiziere, die am chineſiſchen Feldzug theilgenommen
haben, beſtimmt beiwohnen werde.

e Die deutſch nationale Vorkonferenz zu der „Jnkernatto
nalen Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels“ hat am
Dienstag Vormittag in Frankfurt a. M. ihre Tagung begonnen.
Der Vorſitzende des Deutſchen Nationalkomitees, Graf v. Kellera
Potsdam begrüßte die zahlreich erfchienenen Damen und Herren
und betonte, daß die Beſtrebungen e n chen
handels interkonfeſſionelle und unpolitiſche ſeien, da alle Berufe
und Stände das gleiche an der Bekämpfung des großen
Uebels hätten. Die bisher zu verzeichnenden Erfolge verdanke

man der Unterſtützung des Kaiſers und der höchſten Reichs und
Staatsbehörden. Jn dieſer Frage ſei die ganze Geſellſchaft ab
ſolut einig. Hierauf wurde die Tagung eröffnet. Den Vorſitz
übernahm Graf Bernſtorff Berlin. Zu weiteren Mit
gliedern des Präſidiums wurden ernannt Unterſtaatsſekretär Dr.
v. MahrMünchen, Privatdozent Dr. Burchard, Geiſtlicher Rath
Dr. Werthmann, der Präſident des Reichsverſicherungsamts Gäbel,
Gräfin zu Erbach-Schönberg, Sanitätsrath Dr. Maretzki und
Pfarrer Burckhardt Berlin. Nach Konſtituirung des Präſidiums
nahm die Verſammlung die Berichte der Zweigvereine entgegen,
denen verſchiedene Vorträge folgten.

Die Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen,
welche am 9. dieſes Monats im „Kaiſerhof“ zu Berlin ſtattfindet,
wird ſich u. A. mit dem Kartellweſen beſchäftigen. Wie
verlautet, wird das Reichsamt des Jnnern einen Vertreter zu den
Verhandlungen entſenden.

x Die Aufſicht über die Berliner Börſe wird vom 1. Januar
1903 an die Handelskammer übergehen. So hat dieſer
Tage Miniſter Moeller dem Geh. Kommerzienrarh Hertz in
offizieller Form mitgetheilt. Das wird in den Kreiſen der Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft zwar ſtark verſchnupfen, aber ihnen
durchaus nichts helfen. Die „Aelteſten“ haben ſich das ſelbſt zuzu-
ſchreiben

Ausland.
Eine programmatiſche Kundgebung des franzöſiſchen Kabinets

hat am Montag bei Gelegenheit des Jahresbanketts- des repu
blikaniſchen Handels und Jnduſtrie-Komitees in Paris ſtattgefunden,
an dem mehrere Miniſter, Senatoren und Deputirte theilnahmen den
Vorſitz führte Miniſterpräſident Combes. Als erſter Redner ſprach
der Handelsminiſter Trouillot. Er drückte ſeine Freude darüber
aus, daß die Hauptelemente der Produktion des nationalen Reich
thums ſich zuſammengeſchloſſen hätten, um den republikaniſchen Ein
richtungen größere Kraft zu verleihen. Bezüglich des aus
wärtigen Handels legte Trouillot dar, welche Rolle das Komitee bei
Sachverſtändigen Feſtſtellungen im Auslande geſpielt habe, wobei es
Frankreich einen beachtenswerthen Platz ſicherte. Redner ſchloß mit der
Aufforderung, im Augenblick der Bildung großer Truſts den Unter
nehmungsgeiſt zu pflegen und ſich mit dem Studium fremder Sprachen
zu beſchäftigen. Nach ihm ſprach Briſſon, der den Handelsſtand
zu ſeiner Mitwirkung bei der Vertheidigung der Republik beglück-
wünſchte. Das Land das die Stabilität der Regierung habe
ſicherſtellen wollen, habe Bürger erwählt, die der Republik
leidenſchaftlich ergeben ſeien. Aber die Gegner der Republik hätten
die Waffen nicht niedergelegt. Die Kongregation habe die Fahne
der Empörung erhoben aber das Land habe die Gefahr begriffen
und die Regierung habe ſich endlich entſchloſſen gezeigt, die Republit
und die Einigkeit Frankreichs, die ſelbſt bedroht geweſen, zu vertheidigen
und habe den Kongregationen den Unterricht entzogen. Es ſei jetzt die
Pflicht der Regierung, die Erziehung zu organiſiren und Generationen
treuer Patrioten zu bilden.

Nach Briſſon ergriff Miniſterpräſident Combes das
Wort. Er dankte den Vorrednern für die Anerkennung, die ſie der
Regierung zollten und bemerkte, dies gebe ihm die Ueberzeugung, daß
die Politik der Regierung den innerſten Gefühlen der ganzen

republikaniſchen Partei entſpreche. Er ſchätze ſich glücklich,
das Werk WaldeckRouſſeaus fortzuſetzen, der den Zuſammenſchluß der

republikaniſchen Partei durchgeführt und damit die Republik von der
doppelten Gefahr des Nationalismus und der klerikalen
Reaktion befreit habe. „Dieſe Politik“, fuhr der Miniſterpräſident

der Weiterführung

ſind. Hat nicht die Revolution das unſinnige Brandmal aus ihrer
Stirne gewiſcht, das früher jeden zeichnete, der ſich Handel dem hin

präſident fort, „hat kaum begonnen

m
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r Sie ſtützen daher Jhre eigene Sache, indem Sie der Sache der
evolution dienen.“ Der Miniſterpräſident entwarf ſodann ein Bild

des Kampfes, der ſich zwiſchen dieſer Revolution und der
Gegenrevolution entſponnen habe, die ſich mit Hilfe ihrer Mönche
beſtrebe, dem republikaniſchen Frankreich alle Erobernngen der Revo
lution wieder zu entreißen. „Dieſe Gegenrevolution“, ſetzte Combes hinzu,
„vermummt ſich, indem ſie ihre Taktik ändert, hinter der republikaniſchen
Maske und mit dem Rufe „Hoch die Freiheit ſtürzt ſich die Welt
des Kloſters, plötzlich erleuchtet durch die Gnade der Revolution
(Heiterkeit), vor den Altären nieder und ruft den Gott des Syllabus
zum Zeugen der Unduldſamkeit des freien Gedankens an. Unter dem
Rufe „Hoch die Freiheit haben Damen der vornehmen Stadttheile
Frauen aus dem Volke zu komödienhaften Kundgebungen aufgefordert,
welche unter den Spottrufen der Menge ein Ende nahmen unter
jenem Rufe haben die Enkel der Chouans ſich mit unſauberen
Wurfgeſchoſſen verſehen, um ſich derſelben gegen die Armee
zu bedienen, welche beauftragt war, die Zuſammen
rottungen zu zerſtreuen unter demſelben Hochrufe auf die Freiheit
verlangen Royaliſten und Bonapartiſten, daß der Laienſtaat die
Kongregationen über die Geſetze ſtelle. Unſere Dekrete haben ſie
darüber belehrt, daß wir nicht in der Stimmung waren, uns durch
einen falſchen Liberalismus bethören zu laſſen. Darauf
richteten ſie einen Appell an das Land, welches ihnen durch die
Stimmen der Generalräthe und der Vertretungskörper der Gemeinden
antwortete, die uns beglückwünſchten. So hat die Gegenrevolution ihren
Halt verloren.“ Redner beglückwünſchte ſodann das Komitee dazu, daß
das Frankreich des Handels und der Jnduſtrie ſich den Glückwünſchen
jener Körperſchaften anſchließe. Dies bedeute eine Ermuthigung bei
der undankbaren Aufgabe, welche in dem Programm des Miniſteriums
dargelegt ſei. „Die Durchführung dieſer Aufgabe“, fuhr der Miniſter

aber wir werden die nöthige
Energie beſitzen, ſie zu Ende zu führen. Dieſe Verſicherung gebe ich
Jhnen im Namen des geſammten Miniſteriums, denn ſo lange das
Parlament uns ſein Vertrauen ſchenkt, werden wir den Kampf
fortſetzen und unſere Verſprechungen erfüllen.
Man ſoll ſpäter nicht ſagen, daß infolge mangelnder Pflichterfüllun
der Regierung das Vereinsgeſetz ein todter Buchſtabe bleibt, da
die Kongregationen ihr Werk der moöoraliſchen r fort
ſetzen, daß Beamte ihre Stellung mißbrauchen, um der Republik zu

trotzen, daß das ungerechte. e e m nichtreformirt. wird. daß die Arbelüter. auf die ſicht ver
zichten ſollen, in ihren alten Tagen ein ſicheres Unterkommen und ihr
tägliches Brot zu haben. Bei der Durchführung dieſer Aufgabe zähltdas Miniſterium auf. die Mitarbeit aller Gruppen der reputtttaniſchen

Partei. Die Regierung, welche auf die Unterſtützung der Handelswelt
und der Induſtrie rechne, habe die Pflicht, mit Sorgfalt deren Jnter
eſſen wahrzunehmen durch Aufrechterhaltung der Ruhe im Jnnern und
des Friedens nach außen. r halte dieſe Erklärungen für angebracht
in dem Augenblick, wo die Reaktion den Kredit der Sparkaſſen
angreife und wo ein Ausſtand der Bergarbeiter drohe.
Er hoffe, daß, Dank dem guten Willen beider Theile und dem Wunſche
der Kammern und der Regierung, das Loos der Arbeiter zu beſſern,
jene ſchreckliche Möglichkeit dem Lande erſpart bleiben möge.

Was den Frieden nach außen betreffe, ſo habe Frankreich
ſeit dem Jahre 1870 an dem Frieden aufs Engſte feſtgehalten. Keine
andere Nation ſei mehr für den Frieden eingetreten und habe das
Prinzip internationaler Schiedsgerichtsentſcheidung anerkannt. Durch
Bilder von Krieg und Eroberung habe der Nationalismuns
Frankreich zu verführen getrachtet, aber dieſes habe Krieg und Reaktion
verächtlich zurückgewieſen. Nicht Schwäche ſei es geweſen, was
Frankreich friedliebend gemacht. Es beſitze eine Armee, jeder
anderen gleich an Muth und der Zahl nach, aber das republikaniſche
Frankreich ſei den Lehren der Cüviliſation leidenſchaftlich ergeben,
welche die Völker vom Krieg abwenden und ihnen die öſfent
liche Wohlfahrt und das Glück des Einzelnen zeigen, die dem frucht
baren Boden des Friedens entſprießen. Genießen wir alſo, ſchloß der
Miniſterpräſident, dieſen Frieden, den der ausgezeichnete
Stand unſerer Beziehungen mit allen Mächten als feſter
denn je darzuſtellen uns geſtattet. Die Welt hat die Loyalität unſerer
auswärtigen Politik anerkannt. Die Republik erfreut ſich, im Beſitze
eines ſtarken Bündniſſes und werthvoller Freundſchaſten, der allgemeinen
Achtung und kann den Drohungen der Monarchiſten, die in den letzten
Zügen liegen, und den Nationaliſten in der Kutte Trotz bieten. (VBeiſall.)

Schälen wir. den Kern aus dieſer Rede des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten heraus, ſo hat Combes, im Gegenſatz zu ſeinen Kollegen
vom Heer und von der Marine, die Fortdauer der friedlichen Ent
wicklung Frankreichs nach außen proklamirt und als Leitſatz für ſeine
innere Politik energiſcher denn je die Durchführung der radikalen
Volksbeglückungspläne aufgeſtellt. Wie ſich zu letzterer Forderung die
gemäßigten Elemente des Kabinets ſtellen werden, bleibt abzuwarten.

Nordamerika
Die Streikbewegung.

Die ganze NationalgardePennſylvaniens
iſt zum Dienſte in dem Ausſtandsgebiete einberufen.
Durch den Befehl durch den die Nationalgarde einberufen
wird, werden die bereits im Kohlengebiet befindlichen 3000
Mann zählenden Truppen um weitere 7000 Mann verſtärkt.
Der Gouverneur begründet den Befehl damit, daß in mehreren
Bezirken von Pennſylvanien Geſetzloſigkeit herrſche. Die
Truppen ſeien dazu beſtimmt die Arbeitswilligen die Eiſen
bahnzüge und das Eigenthum zu beſchützen und
Diejenigen zu verhaften welche Gewaltthätigkeiten
begehen und Einſchüchterungsverſuche machen.
Der Kommiſſar des Arbeitsamtes, Wright, begab ſich nach
Philadelphia und überreichte dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes
der Grubenarbeiter, Mitchell, eine Botſchaft des
Präſidenten Rooſevelt in welcher Letzterer ſagt,
daß er, wenn Mitchell für ſchleunige Wiederaufnahme der
Arbeit durch die Grubenarbeiter ſorgen wolle, eine Kommiſſion
einſetzen werde, um die zwiſchen den Grubenbeſitzern und den
Arbeitern ſtrittigen Fragen zu prüfen, und ſein Beſtes thun
werde, um die Streitpunkte in Uebereinſtimmung mit den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion zu regeln. Bisher iſt von Mitchell
noch keine Antwort eingegangen



Dänemark.

Aus dem Folkething.
Finanzminiſter Hage legte, wie ſchon kurz Kemeldet, am

Dienstag dem Folkething das Budget für die Zeit vom 1. Apri
1903 bis 1. April 1904 vor. Die Einnahmen werden auf
70,2 Millionen Kronen veranſchlagt, die Ausgaben auf 74,5 Mill.
Dabei wird angenommen, daß der Kaſſenbeſtand am 1. April 1903
etwa 11 Millionen betragen wird.

Frankreich.
Vertrag mit Siam.

Der zwiſchen dem Miniſter des Aeußern Delcaſſs und dem
ſiameſiſchen Geſandten abgeſchloſſene Vertrag enthält u. A. die Be
ſtimmung Frankreich erhält die Provinzen Maluprei und Baſſak,
ſowie das Gebiet am großen See zwiſchen dem Roluos und dem
Prekompungtiam Fluß. Die m Truppen räumen
Tſchantabun, Siam erhält das echt, Truppen nach ver-
ſchiedenen Punkten auf dem rechten Ufer des Mekong,
welche Siam verbleiben, zu entſenden, doch ausſchließlich ſiameſiſche,
von ſiameſiſchen Offizieren befehligte Truppen. Siam darf ferner in dem
ſiameſiſchen Theile des Flußbettes des Mekong Häfen, Kanäle und
Eiſenbahnen bauen, doch mit ſiameſiſchem Perſonal und unter ſiame
ſiſcher Leitung. Ohne Zuſtimmung der franzöſiſchen Regierung darf
keine Differenzialabgabe für die Benutzung der Häfen, Kanäle und
Eiſenbahnen in dem Gebiet des Mekong und in ganz Siam erhoben
werden.

Belgien.
Die Burengenerale in BrüſſelDas am Montag Abend in der „Harmonie“ zu Brüſſel abge

haltene Meeting geſtaltete ſich zu einer großen Sympathie
kundgebung für die Buren. Die Anweſenden wollten
den Saal nicht verlaſſen, ohne den Burengeneralen die Hand ge
drückt zu haben. Es war bereits 1 Uhr Nachts, als die Generale
endlich den Saal verlaſſen konnten; die Menge begleitete ſie
unter fortwährenden Hochrufen bis zum Hotel. Die Polizei ver
haftete einige Perſonen, welche die Rufe „Nieder mit den Eng
ländern!“ und „Nieder mit Chamberlain!“ ausgeſtoßen hatten.
Dienstag Morgen 10 Uhr beſichtigten die Generale das Rathhaus,
wo ſie vom Bürgermeiſter empfangen wurden; Nachmittags be
gaben ſich dieſelben nach Waterloo zur Beſichtigung des Schlacht
feldes.

Oſtaſien.
üeber neue japaniſche Flottenpläne

wird aus Yokohama, 6. Oktober, telegraphirt Hier ſind Gerüchte
im Umlaufe, daß der Marineminiſter ſich für einen Flottenver-
mehrungsplan entſchloſſen habe, der den Bau von Schiffen mit
einem Geſammtraumgehalt von 120 000 Tons umfaßt. Die Bauten
ſollen auf eine Periode von 6 Jahren vertheilt werden und er
fordern eine Ausgabe von jährlich 20 Millionen Yen (1 Yen etwa
226 Mark). Es ſollen gebaut werden vier Schlachtſchiffe, ſechs
Kreuzer erſter Klaſſe und verſchiedene kleinere Schiffe. Die
Schlachtſchiffe ſollen in England, die Kreuzer in England, Frank

und Deutſchland die übrigen Schiffe in Japan gebaut
werden.

15. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

Hagen i. Weſtf., 6. Oktober.
Der Evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſchproteſtan

liſchen Jntereſſen hat am heutigen Montag mit ſeiner 15. Haupt-
verſammlung auf weſtfäliſcher Erde, in der Jnduſtrieſtadt Hagen
ſeinen Einzug gehalten. Jn der Sitzung des Centralvorſtandes
wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer abgeſandt:
„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt die zu Hagen
in Weſtfalen tagende 15. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes ihre allerunterthänigſte Huldigung dar. Eure Majeſtät
baben in feierlicher Weiheſtunde es als ein hohes Ziel Allerhöchſt
Jhres Lebens bezeichnet unter Wahrung der berechtigten Selbſt
ſtändigkeiten für die Einigung der evangeliſchen Kirchen Deutſch
londs zu wirken. Jn der alten Kaiſerſtadt Aachen haben Eure
Majeſtät an beide chriſtliche Konfeſſionen die Erwartung ausge
hprochen, daß alle, Geiſtliche und Laien, Allerhöchſt Jhnen helfen
werden, die Religion im Volke aufrecht zu erhalten. Wir wiſſen
in beiden Beſtrebungen mit Eurer Majeſtät uns von Herzen eins
und geloben aufs neue, an unſerem Theile, in Treue gegen das
Glaubenserbe der Väter, an der Förderung wahrhaft chriſtlicher
Frömmigkeit unermüdet zu arbeiten. Möge der Allmächtige Goit
auch Euerer, Majeſtät Wirken für ſein Reich ſegnen und alle dahin
gerichteten Beſtrebungen mit freudigem Gelingen krönen!“

Der Begrüßungsverſammlung im „Weidenhofe“ wohnten auch
einige öſterreichiſche Gäſte bei. Pfarrer Dreisbach (Hagen) nahm
das Wort zu einer Begrüßungsanſprache Namens der Kirchen
gemeinde Hagen und des Hagener Ortsvereins, für die Stadt
Hagen hielt Erſter Bürgermeiſter Cuno eine bemerkenswerthe
Begrüßungsanſprache. Die ſtürmiſche Begrüßung, der gewaltige
Beſuch, ſo etwa ſagte er, hat Jhnen gezeigt, was wir hier fühlen?
Hagen war einſt überwiegend vroteſtantiſch. Durch Eingemein-
dungen und ſonſtige Verhältniſſe hat ſich dieſer Zuſtand etwas
geändert, ſodaß jetzt etwa zwei Drittel der Einwohnerſchaft pro
teſtantiſch ſind. Ernſter konfeſſioneller Hader iſt uns erſpart ge
blieben, weil die evangeliſche Bevölkerung ſtets dem evangeliſchen
Grundſatz huldigt: Das Evangelium iſt die Liebel! Sie giebt damit
aber kein Titelchen ihrer Ueberzeugung auf. Eine lebhafte Theil
nahme herrſcht hier für die Jntereſſen der evangeliſchen Kirche. Sie
weiß: jeder Verluſt des Proteſtantismus iſt zugleich ein unwider-
bringlicher Verluſt kultureller Errungenſchaft! (Lebh. Bravol!) Die
ſſtädtiſche Verwaltung kann es nicht vermeiden, Stellung zu nehmen
in Fragen, die als konfeſſionelle behandelt werden, die aber welt
lichen Organen vorbehalten ſind. Da kann die Stadt ebenſo wenig
wie der Staat in falſch verſtandener Toleranz die wichtigſten Er
rungenſchaften der Kultur preisgeben. (Beifall.) Jch vermeide
x2, aus unſerec Stadt Beiſpiele auszuſprechen, um nicht ſchmerzliche
Empfindungen bei meinen katholiſchen Mitbürgern wachzurufen,
zumal ſich die Kämpfe ja nicht in breiter Oeffentlichkeit abgeſpielt
baben. Tch weiſe nur noch darauf hin, daß auch eine ſtädtiſche
Verwaltung das Rüſtzeug des Evangeliſchen Bundes nicht entbehren
kann zur Abwehr der Herrſchaftsgelüſte auf dem Gebiete der Bil-
dung und Schule, der Feindſchaft gegen die Wiſſenſchaft, auf dem
Gebiete der Moralanſchauungen. (Beifall.) Die Waffen, die der
Evangeliſche Bund für dieſen Kampf liefern kann, ſind keine an
deren als die der Wiſſenſchaft, der freien wiſſenſchaftlichen For
ſchung. Der ſtädtiſchen Verwaltung kann es daher nur erwünſcht
ſein, wenn den proteſtantiſchen Mitbürgern das evangeliſche Be
wußtſein geweckt wird, um ihnen das geiſtige Rüſtzeug zu geben zur
Vertheidigung ſtaatlicher, religiöſer und kultureller Jntereſſen. So
wünſche ich Jhren Verhandlungen beſten Erfolg!

Für die Kreisſhnode Hagen ſprach Superintendent Gräber
(Hagen), der den Evangeliſchen Bund ſehr warm begrüßte. Für
den Weſtfäliſchen Hauptverein des Bundes nahm Paſtor Gräve
((Minden) das Wort. Den Gruß des neuen „Bundes evangeliſcher
Arbeitervereine“ überbrachte Reichstagsabgeordneter Franken,
der darin eine Polemik gegen verſchiedene politiſche Richtungen
verflocht. J Geſammtverbande ſei es endlich zur Trennung ge
kommen, nachdem Männer aufgetreten waren, die die Anſicht hatten,
daß die evangeliſchen Arbeitervereine mehr ſozialpolitiſch thätig
ſein ſollen. Bei uns aber ſteht jetzt wieder die Aufgabe im Vorder
grunde, das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken. Nun werfen uns
die Ultramontanen vor, wir ſeien die Hetzer. Das iſt nicht richtig.
Für den größeren rheiniſch weſtfäliſchen Verband der evangeliſchen
Arbeitervereine ſprach ſodann Pfarrer Niemeher (Eſſen). Die
ſoziale Frage, das ſei die Auffaſſung der evangeliſchen Arbeiter
vereine, iſt nicht vorwiegend eine Magenfrage, ſondern eine Herzens
frage, eine religiöſe, ſittliche. Wir arbeiten gern mit unſeren
katholiſchen Mitbrüdern auf ſozialem Gebiete. Wir erkennen gerne

re Leiſtungen auf ſoziglem Gebiete an und erkennen mit Beſchä
„mung, wie die katholiſche Kirche ihre Geiſtlichen in die ſoziale Arbeit

Hineingeſtellt hat gegenüber den vielfachen Hemmungen, die Wir
evangeliſchen Geiſtlichen ſo oft erfahren mußten. Miſſionsdirektor
D. Buchner von der Brüdergemeinde (Herrnhut) überbrachte
die Grüße der BrüderUnität. Den Dank für alle Begrüßungen
ſprach dann der Vorſitzende des Evangeliſchen Bundes Graf
Wintzingerode-Bodenſtein aus. An den Erſten
Bürgermeiſter Cuno ſich wendend, ſagte er: Mir iſt bis jetzt kein
Beiſpiel bekannt eines Stadtleiters, einer Stadt, die doch immer
hin ein Drittel Katholiken führt, der ſo klar, unanſtößlich, Niemand
rerletzend und doch ſo offen und wahr eingetreten iſt für ſeinen
Glauben, für das Evangelium und für die Art, wie er ſeinen Be
ruf daraus erfaßt. (Anhaltender lebhafter Beifall.) Jch wünſche,
daß er noch recht viele Nachfolger finde in unſerem preußiſchen und
deutſchen Vaterlande. (Lebhafte Zuſtimmung.) Mit brauſendem
Beifalle begrüßte man alsdann André Bourrier, der ſich in
kurzen Worten (franzöſiſch) vorſtellte und dann ſeinem Begleiter
Pfarrer Sell aus Ars a. d. Moſel Platz machte, der an ſeiner Stelle
über die evangeliſche Bewegung in Frankreich las. „Es ſind jetzt
im ganzen faſt 800 Prieſter und Mönche übergetreten. Jhre
Adreſſen nennen wir aber ſelbſt der „Germania“ und dem „Leo“
nicht; denn als vor einiger Zeit die „Aurore“ eine Liſte veröffent
lichte, hatten die Uebergetretenen ſchwere Anfechtungen zu beſtehen!“
Pfarrer Sell gab zahlreiche Einzelbilder aus dem Leben ehemaliger
Prieſtec. Bourrier betont, daß Frankreich, das antiklerikale, des
halb noch lange kein Volk ohne Gott ſei. Er ſieht ſchon Frankreich
und Deutſchland Hand in Hand dem Kreuze Chriſti folgen. Grenzen
trennen uns ja nicht, ſelbſt nicht der Gedanke an Revanche, ſondern
wie 1870, die klerikale Politik. Brüder, arbeitet mit uns ſchloß
Bourrier (durch Pfarrer Sell).

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer und die Stettiner Obſtausſtellung. Prinzeſſin

Leopold von Preußen hat an die Landwirthſchaftskammer zu Stettin
(z. H. des Direktors, Herrn Major Cleve) folgendes Telegramm ge
richtet: „Möchte nicht verfehlen, Jhnen mitzutheilen, daß Seine
Majeſtät der Kaiſer mir heute telegraphirt hat, daß er der deutſchen
Obſtausſtellung in Stettin einen recht erfreulichen Erfolg
wünſcht. Luiſe Sophie, Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen,
Prinzeſſin von Schleswig-Holſtein.

Erdbeben. Jn NeuMargijan (Provinz Ferghang in
Turkeſtan), wurde am Montag ein ſtarkes, wellenförmiges Erd
beben, das zwei Minuten dauerte, verſpürt.

Erſtickt. Montag Vormittag gegen 1026 Uhr wurden die
K öch in und das Zimmer mädchen des Profeſſors Voeckel
in Straßburg i. E. todt in ihrem Zimmer aufgefunden. Die
polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Tod durch Einathmen von
Kohlengas, das aus einem ſchadhaften Kamin ausſtrömte, ein
getreten war.

Ein furchtbares Brandunglück hat ſich in dem ſüdruſſiſchen
Orte Tetueſchi ereignet. In der Kirchenſchule für Mädchen brach
Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß nur ein Theil der
Schülerinnen gerettet werden konnte. Vierzehn Kinder
fanden den Todin den Flammen.

Ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge erfolgte Sonntag
Abend 8 Uhr auf dem Bahnhof Seehauſen in der Mark. Der
von Angermünde kommende Perſonenzug fuhr auf einen bereits
haltenden Güterzug auf, in dieſem wurden die drei letzten Wagen,
in erſterem die Maſchine ſchwer beſchädigt. Dieſe hatte ſich in den
hinterſten Güterwagen eingekeilt. Mehrere Fahrgäſte wurden leicht
verletzt. Die Folgen des Unfalles ſind durch die Umſicht des See
hauſener Bahnhofvorſtehers bedeutend gemildert worden, weil dieſer,
die Gefahr rechtzeitig erkennend, dem Zugführer dringende Zeichen zum
Bremſen gab. So ſuhr der Zug mit verminderter Geſchwindigkeit ein,
und der Zuſammenſtoß erfolgte a mit geringerer Gewalt. Der
Unfall iſt, wie es heißt, durch falſche Weichenſtellung ver
urſacht worden.

Zuſammenſtoß mit Streikenden. Auf dem Kaſanplatze in Peters
burg kam es geſtern zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen demonſtrirenden
Arbeitern und der Polizei. Es wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommien, darunter ſolche von mehreren Studenten.

Durch Exploſion eines Hoch ofen s wurde in PontàMouſſon
ein Arbeiter getödtet ſieben Arbeiter wurden verletzt.

Vom Ausſtand in Geunf. Der Staatsrath nahm Kenntniß von
der Antwort der Straßenbahngeſellſchaft, die es ablehnt, alle Aus
ſtändigen zu denſelben Bedingungen, wie vor dem zwerten Ausſtande,
wieder einzuſtellen. An amtlicher Stelle wird mitgetheilt, daß die
meiſten Gewerkſchaften den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen haben.

Mord. Der „Frankſurter Oder-Zeitung“ zufolge tödtete in
Reppen der Schuhmacher Matz während einer Familienzwiſtigkeit durch
einen Meſſerſtich ſeine Schwiegermutter.

Vom Ausſtand der Grubenarbeiter in Frankreich. Von
47 000 BVergarbeitern des Kohlenbeckens PasdeCalais haben gegen
n 36 000 die Arbeit eingeſtellt. Die vergangene Nacht verlief
unruhig.

Kein Mißgriff der Wiesbadener Polizei. Wie ſchon kurz mit-
getheilt, wurde am Montag in Wiesbaden eine Delegirte des dort
tagenden Frauenbundes verhaftet, nach dem Revier verbracht und nach
Feſtſtellung ihrer Perſonalien, ohne ein Wort der Entſchuldigung, ent
laſſen. Der „Rh. K.“ erfährt zu dieſem Unfall auf ſeine Erkundigungen
Folgendes: Geſtern Nachmittag bemerkte ein Schutzmann in der
Friedrichſtraße einen Mann, der, von etwa 300 Perſonen umgeben,
langſam die Straße entlang ſchritt. Der Schutzmann hegte die
Befürchtung, es ſei etwas Ungebührliches vorgefallen, eilte hinzu und
erſuchte den Herrn, ihm auf die Polizeidirektion zu folgen. Hier bat
der Vertreter der heiligen Hermandcd um den Namen des Betreffenden
und erfuhr zu ſeinem größten Erſtaunen, daß er es mit einer Dame
zu thun habe, die ſich ihm als eine Berliner Delegirte zum Frauen
tage legitimirte. Der Schutzmann ſorgte zuerſt dafür, daß die ſchau
luſtige Menge von dannen zog und entließ dann die ſehr entrüſtete
Dame, indem er ihr, immer noch zweifelnd, bis nach dem Civil
kaſino folgte. Die Erkennungsſcene verlief für die Unbetheiligten ſehr
hunioriſtiſch. Der Fernſtehende nimmt die Lehre daraus, daß die Wies
badener für die Kleider Reformen der Frauenrechtlerinnen noch nicht
genügend vorbereitet ſind man hat hier die allerdings noch vorſint
fluthliche Anſicht, eine Frau müſſe wie eine Frau ausſehen, und man
könne nichts Verkehrteres thun, als Frauenrechte in Männerkleidern
verfechten zu wollen.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Das „W. T. B.“ meldet heute Generalmuſikdirektor Fritz

Steinbach aus Meiningen iſt einſtimmig zum Kapellmeiſter des
Konſervatoriums und Leiter der Gürzenich- Konzerte in Köln
an Stelle Franz Wüllners gewählt worden. Die „Hall. Ztg.“ hat
dieſe Nachricht ſchon vor etwa acht Tagen veröffentlicht.

Der Konitzer Mord.
Juſtizrakh Dr. v. Gordon, der Vertreter der Nebenkläger,

hat den früheren Kaufmann Matthäus Meyer, früher in
u jetzt in Berlin nebſt ſeiner Frau und ſeinen Töchtern Roſa
und Franziska als Zeugen geladen. Sie ſind zu der geſtrigen
Dienstagsſitzung zur Stelle. Rechtsanwalt Dr. Hahn erklärt zu
einem gegen den Nebenkläger Großmann gerichteten Artikel: Von
Großmann ſollte nicht behauptet werden, daß er an dem Morde be
theiligt geweſen. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß er zur kritiſchen
Zeit von Bütow nach Berlin gegangen war, ſei ein ſolcher Ver
dacht hinfällig. Der Artikel ſei nur auf das Drängen des Ein
enders anſeege weg worden, um möglichſt Aufklärung zu
chaffen. Präſident Landgerichtsdirektor Opitz und der Gerichtshof
nehmen von dieſer Erklärung Notiz.

Es wird dann in der Verleſung der Ausſagen der kommiſſa
riſch vernommenen Zeugen fortgefahren, die allerlei e t
Beobachtungen über einzelne Juden gemacht haben wollen. U. A.
iſt auch behauptet worden, da der Fleiſchermeiſter Joſef
Eiſenſtädt aus Prechlau am 11. März in Da geweſen ſei.

Erſter Staatsanwalt Schweigger erklärt hierzu, daß dieſe Be
bauptung ſehr ſorgfältig unterſucht worden, durch die Unterſuchung

aber vollſtändig widerlegt worden ſer. Einen breiken Raum nimmt
die Verleſung der r ein, die den Verdacht gegen

udie Familie des Kaufmannes Matthäus Meyer begründeten. Auch
i Affäre iſt in den Vorprozeſſen ſchon eingehend erörtert
worden.

Die Beſitzerfrau Conſtankia P e und deren Sohn
Anton Hellwig aus Goersdor bekundet, daß ſie am
29. November 1900 ſich in dem damaligen Geſchäft des Matthäus
Meher befunden haben, um Einkäufe zu machen. Da ſei aus dem
Hinterzimmer ein fremder Jude in den Laden gekommen, er habe
ein Buch oder eine Liſte in einem braunen Deckel getragen, die
Familie ſei hinter ihm hergekommen. Frau Hellwig habe den
jüdiſchen Mann gefragt, ob er Abgaben haben wolle, darauf habeMeere geſagt: „Abgaben gerade nicht, aber ich werde ihm geben,

daß er zufrieden iſt, wir bleiben ja, doch nicht lange hier.“ Frau
Meher habe geſagt: „Das war Keiner von der Steuer, das war eine
Verſchreibung zu einer Verſchwörung gegen einen jungen Mann.
Anton Hellwig habe gefragt, was denn mit dem jungen Mannemachen wollten, ob e ihn verklagen oder umbringen wollten,
worauf Frau Meher geantwortet habe: „Umbringen nicht, aber ſo
etwas Aehnliches.“ Bald darauf u Frau Meher geſagt haben:
„Ob das auch wird herauskommen?“, worauf Meyer geſagt habe:
„Das kommt doch heraus.“ Frau Meher ſoll weiter geſagt haben:
„Sie werden ihn vertragen im Mönchſee, im Riehnauerſee, im
Muskendorferſee.“ Dann habe die Tochter Jenny Meyer den
Zeugen Hellwig gefragt ob er den Gymnaſiaſten Ernſt Winter
kenne. Darauf ſei eine verneinende Antwort erfolgt und nun habe
Frl. Jenny Meher hinzugefügt: „Wenn Sie ihn kennen oder kennen
lernen, dann ſagen Sie ihm, daß er ſich vorſieht, Konitz verläßt und
ein anderes Gyhmnaſium beſucht. Wenn er hierbleibt, dann
kriegen ſie ihn doch.“ Ferner habe Jenny Meyer plötzlich geſagt:
„Jch werde ihm eine Karte ſchreiben“, worauf Frau Meher ärger-
lich geäußert habe: „Du wirſt ihm doch nicht ſchreiben! Dann erkennen ſie Deine Gaudſchriſty Später habe Herr oder Frau
Meyer noch die Bemerkung gemacht: Jetzt müſſen wir machen,
wir aus Konitz herauskommen, ſonſt kommt noch der Verdac t au
uns, und die Polizei ſucht uns alle Sachen durch. Die Tiſchler
rau Clara Wöwjorra aus Konitz will im Dezember 1899 auch den

Mann mit der Liſte geſehen haben, mit dem Matthäus Meyer in
den hinteren Theil des Ladens gegangen ſei. Auch ihr foll Frau
Meyer mit der Frage näher getreten ſein, ob ſie den Ernſt Winter
kenne. und auf die vejahende Antwort ſoll ſie geſagt haben: „Das
iſt nicht gut!“

Zeuge Rentier Matthäus Meher, jetzt in Berlin, ſagt auf Be
fragen Folgendes aus: Er ſei bis zum 4. März in Konitz geweſen.
Den belaſtenden Ausſagen der Zeugen liege abſolut keine Thatſache
u Grunde; dieſe Ausſagen ſeien von Anfang bis zu Ende Wortr Wort erfunden Vorſitzender: Das iſt doch eigentlich kaum

denkbar. Man könnte vielleicht annehmen, daß ein Mißverſtändniß
obwaltete, aber es iſt doch kaum denkbar, daß ſich die verſchiedenen
Perſonen alle dieſe Angaben aus den Fingern geſogen haben ſollten.
Iſt es denn nicht möglich, daß ein Vorfall paſſirt iſt, der irrthüm-
lich aufgefaßt worden iſt? Zeuge: Nein, es iſt kein Wort davon
wahr! Fch habe nie in meinem Laden ein Geſpräch über Ernſt
Winter geführt. Jch kannte weder dieſen noch ſeine Familie.
Vorſitzender: Sie wollen alſo bei Jhrer Behauptung, daß Alles er
funden ſei, bleiben? Zeuge: Jch bleibe feſt dabeil Juſtiz
rath Dr. v. Gordon: Woran iſt Jhre älteſte Tochter Jenny ge
ſtorben? Sie wiſſen, daß es als auffällig bezeichnet worden iſt,
daß Jhre Tochter nach Jhrer Ueberſiedelung nach Berlin hier ge
ſtorben iſt und man das Gerücht verbreitete, ſie ſei nicht eines
natürlichen Todes geſtorben. Zeuge: Meine Tochter Jenny iſt
an Tetanus geſtorben. Sie iſt von zwei Aerzten behandelt wor-
den, zuletzt iſt noch Profeſſor Goldſcheider hinzugezogen worden.
Auf eine Aeußerung des Angekkägten Bruhn erklärt Staatsanwalt
Kanzow: Jedenfalls hat der Zeuge Meher Alles gethan, um eine
ſtrafrechtliche Verfolgung einzuleiten. Er hat ſich alsdann be
ruhigt, weil er ſich durch den Brief des Oberſtaatsanwalits für
rehabilitirt hielt. Die Tochter des Zeugen, Roſa Mehyer, erklärt
auf Befragen des Vorſitzenden: Die Angaben der Zeugen find voll
ſtändig unwahr. Vorſ. Liegt. ihnen kein Körnchen Wahrheit
zu Grunde? Zeugin: Kein Körnchen! Vorſ.: Jhr Vater
hat die Möglichkeit zugegeben, daß einmal ein Mann mit einer
Kollekte in den Laden gekommen ſein könnte. Zeugin: Das iſt
ja möglich. Vorſ.: Es iſt behauptet, daß Sie die Redensart An
ſich haben: „Das iſt ja mehr wie Mord.“ Zeugin: Das i
richtig. Jch gebrauche dieſe Redewendung manchmal, wenn ich mi
über etwas ärgere. Vorſ.: Jſt es ganz ausgeſchloſſen, daß in
Jhrem Laden über Ernſt Winter geſprochen worden iſt? Zeugin:Se iſt ganz ausgeſchloſſen. Die Zeugen Meher werden
vereidigt.

Jm Anſchluß hieran wird der Beſchluß der 8. Strafkammer
des Landgerichts Berlin I verleſen, durch welchen das Verfahren
gegen die Familie Meher wegen Meineids eingeſtellt worden iſt.

(Fortſetzung folgt.

4. Verbandstag des Allgemeinen Verbandes
deutſcher Mineralwaſſer-Fabrikanten.

IV.
b. Halle, 7 Oktober.

Nach Annahme eines vom Verein Berlin eingebrachten An
trages von interner Bedeutung ſprach Herr Dr. Prange aus Berlin
vom Deutſchen Feuerverſicherungs-Schutzverband über die Vortheile
einer geregelten Feuerverſicherung. Der Schutzverband bezweckt die
Wahrnehmung der Jntereſſen der Fenerverſicherungsnehmer im
Allgemeinen bei den Regierungen. and geſetzgebenden Faktoren und
gegenüber den Verſicherungsanſtalten namentlich in Bezug auf die
Geſtaltung der Verſicherungsbedingungen und des Verſicherungs
vertrages, die Feſtſetzung der Prämien, die Feſtſtellung der Brand
ſchäden und die Förderung des Feuerſchutzes und Feuerlöſchweſens.
Der Herr Redner forderte am Schluß ſeiner Ausführungen
zum Beitritt zu dem Verbande auf. Mit allſeitigem Dank
wurde der Vortrag entgegengenommen. Gemäß dem Vorſchlag des
Vereins Bremen ſollen den Mitgliedern von Kommiſſionen ent
ſprechende Reiſeſpeſen in Anbetracht deſſen gewährt werden daß die
Kommiſſionsſitzungen meiſt in Berlin ſtattfinden und die in anderen
Orten wohnenden Herren zu dieſem Zweck nach der Reichshauptſtadt
fahren müſſen. Zu Agitationszwecken in der Flaſchenpfand

wünſchte der Verein Eulen- und Glatzergebirge
ie Anſtellung eines Reiſenden. Die Verſammlung erklärte ſich damit
ifrieden, daß der Vorſtand geeignete Schritte zur Regelung derKiaſchenpianbeage unternehme. Auf Wunſch des Vereins Hamburg

beſchloß der Verband, ein Diplom für einen mit automatiſchem
Salzzufluß verſehenen Abziehhahn für Kapſelflaſchen auszuſchreiben.
Gegen diejenigen Brunnen welche auf Etiketten. Plakaten,
Proſpekten unlauteren Wettbewerb treiben, ſoll nöthigenfalls der Klage
weg beſchritten werden. Auf Jnitiative des Vereins Rheinland
und Weſtfalen konſtituirte ſich eine Kommiſſion, die mit allen
Kräften dafür eintreten wird, daß die Fabrikation der alkoholfreien Ge
tränke dem Arbeitsgebiete der Mineralwaſſerfabrikanten erhalten bleibe.
8 der Kommiſſion gehören die Herren Dr. Lohmann- Friedenau
8 orſitzender), Dr. Evers Düſſeldorf, Dr. Otto Berlin, Fräßle

tuttgart, Stechen bauer Hamburg und LinartzLübeck. Jn
Kelst von Anträgen des Vorſtandes wurden zunächſt einige
enderungen der Verbandsſatzungen beſchloſſen. Als Ehrenmit
lied des Verbandes ernannte die Verſammlung einſtimmig
errn Karl Robert Schultzz, einen der größten und

verdienſtvollſten Mineralwaſſer Fabrikanten in New-York.
Mit der Regelung der Flaſchenreviſion beauftragte man die
Kohlenſäurekommiſſion. Der Vorſtand des Verbandes ſoll des Weiteren
bei dem Kaiſerlichen Patentamt vorſtellig werden, um einen Schutz
egen die Anwendung der Worte „Brunnen“, „Sprudel“ c. bei ſogen.
hantaſienamen zu erreichen. Mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen

ur Statutenänderung werden ſich die Herren Friedrich
erlin, Dr. Otto Berlin und Dr. Lohmann-Friedenau im

laufenden Geſchäftsjahre befaſſen. Eine entſprechende Vorlage ſoll zum
nächſten Verbandstag eingebracht werden. Die Umänderung der

Statuten macht ſich nothwendig, weil der Verband beabſicheig:,

r

2, 2 S 2

h

r 282



m nimmt
t gegen

n. Auch
erörtert

en Sohn
ſie am

Natthäus
aus dem
er habe

gen, die
habe den
auf habe
n geben,

Frau
war eine
Mann.
Manne
wollten,
aber ſo
haben:

zt habe:
t haben:
rſee, im
er den
Winter

un habe
kennen

äßt und
t, dann
geſagt:
ärger

ann er
r Frau
J. 23
icht auer
uch den
eher in
l Frau
Winter

„Das

uf Be
eweſen.
jatſache

Wort
kaum

ändniß
edenen
ſollten.
rthüm-
davon

Ernſt
lie.
les er
Juſtiz
ny ge-
en iſt,
er ge
eines
iny iſt
t wor
orden.
anwalt
n eine
in be
ts für
erklärt

voll
ibrheit

ſater
einer

)as iſt
art n
as i
h mi
aß in
eugin:
verden

mmer
fahren

n iſt.

des

veſens.

ungen
Dank

g des
n ent
ß die
deren
tſtadt
and
irge
damit

g der
urg
iſchem
eiben.
katen,
dlage
and
allen
Ge

leibe.
denau

ßleJn
inige
nit
nmig

und
o rk.
die
teren
chutz
ogen.

ägen
ich

im
zum

der

ig:,

als juriſtiſche Perſon eintragen zu laſſen, und hierzui vihtnapige Statuten beſitzen muß. Gegen den Anſchluß

es erbandes deutſcher Mineralwaſſerfabrikanten an den
Deutſchen LebensverſicherungsSchutzverband wurden von keiner Seite
Einwendungen erhoben es ſoll jährlich ein Mitgliedsbeitrag von
30 Mk. eingezahlt werden.

Der V. Verbandstag wird vorausſichtlich in Hannover in der
zweiten Hälfte des September 1903 abgehalten werden. Gegen 3 Uhr
endeten die Verhandlungen. Hieran ſchloß ſich ein Mittagsmahl, das
wiederum im „Wintergarten“ eingenommen wurde, da man mit dem
vorzüglichen Diner am Montag im Verſammlungslokal außerordentlich
zufrieden war. Am Spätnachmittag beſuchten die Theilnehmer am
Verbandstag die Peißnitz und das Saalethal. Für morgen ſind die
Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens, des Bades Wittekind und eine
Exkurſion nach der Haide geplant.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 7. Okt. (Raub. Sittlichkeitsverbrechen.)) Jn

der heutigen Sitzung kamen zwei Sachen zur Verhandlung: 1. wider
den Arbeiter Karl Poppe aus Merſeburg wegen Raubes,
2. wider den Dienſtknecht Richard Hahnemann aus
Velleben wegen verſuchter Nothzucht.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Zacke, Vorſitzender, den Landgerichtsräthen Simon und
Sieſeke, Beiſitzer; als Staateanwalt plädirte Herr Rach
Alsleben, als Vertheidiger für Poppe Herr Juſtizrath Herz
feld, für Hahnemann Herr Juſtizrath El z e. Von den Ge
ſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt: Kaufmann
Guſtav Vogel Halle, Kaufmann Theodor Barth Hettſtedt,
Oberlehrer Dr. Karl Weber Halle, Stadtrath Hugo Eich
y c rn Merſeburg, Mühlenbeſitzer Eduard Schroeter- Brach
ſtedt, Ziegeleibeſitzer Richard Schönbrodt-Halle, Ortsrichter
Albert Kuhnt- Körbisdorf, Kaufmann Karl Den k Zörbig,
Geh. Rechnungsrath Herm. Wille Halle, Hüttenmeiſter Dr.
Wilhelm Stahl Burgörner, Jngenieur Max Krempler-
Schkeuditz und Mittelſchul-Rektor Karl Sommer- Halle.

Zuerſt wurde gegen den Angeklagten Poppe verhandelt.
Derſelbe iſt am 12. Mai 1881 zu Merſeburg geboren. Es ward
ihm zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 25. Mai gemeinſchaftlich mit
dem nicht ermittelten Arbeiter Guſtav Reinicke zu Merſeburg dern
Goldſchmied Fantasni mit Gewalt ein Portemonnaie mit 25 Mark
Inhalt weggenommen zu haben. Am Abend des 24. Mai ſaß der
Woldſchmied Fantasni mit dem ihm befreundeten Löder in der
Kutſcherſtube des Gaſthofes „Zum goldenen Arm“, wohin auch
hald Poppe und der Arbeiter Reinicke kamen. Alle vier tranken
ous einem Stiefelhumpen Bier, welches F. bezahlte. Nachdem ſie
bis in die Nacht gezecht hatten, entfernte ſich Löder, während die
drei anderen ihren Vorſatz, am Winter-Teich ſich hinzulegen, aus
führten. Am Teich geht ein Promenadenweg entlang, neben dem
ſich die mit Gebüſch bepflanzte Böſchung befindet. Die Drei legten
ſich auf die Böſchung und zwar in der Weiſe, daß F. zwiſchen den
beiden anderen zu liegen kam. Sie unterhielten ſich eine Weile,
dann duckte ſich F. nieder und that, als wenn er eingeſchlafen ſei.
Er hörte, wie Reinicke dem Angeklagten etwas zuflüſterte, verſtand
aber nur das Wort „Portemonnaie“. Jn dem Moment warf ſich
Poppe auf Fantasni, hielt ihn feſt und Reinicke nahm ihm das
Portemonnaie mit 25 Mark aus der Hoſentaſche. Hierauf ließ P.
den F. los und, als letzterer ſagte: „mir iſt mein Portemonnaie
und mein Klemmer weg“, ſtanden alle drei auf, ſuchten nach den
Gegenſtänden, fanden jedoch nur den im Graſe liegenden Kneifer.
F. hatte aber ganz deutlich gefühlt, daß ihm das Portemonnaie
aus der Taſche genommen war, und wußte nur nicht von wem. Er
gebrauchte den Schachzug, die beiden anderen noch zu einem Glaſe
Bier einzuladen und redete ihnen vor, daß er noch Geld habe.
Poppe und Reinicke gingen. auf den Leim. Als den Dreien in der
Gotthardiſtraße ein Polizeiſergeant- begegnete, machte F. demſelben
Mittheilung von dem Abhandenkommen des Portemonngaies und
veranlaßte die Notirung der Namen Während der Beamte damit
beſchäftigt war, warf Reinicke das Portemonnaie von ſich. Dieſes
wurde denn auch gefunden und F. zurückgegeben; es fehlte nichts
on dem Gelde. Poppe und Reinicke blieben auf freiem Fuß. Erſt
als fich im Laufe der Unterſuchung herausſtellte, daß ein Diebſtahl
mit Gewalt, alſo ein Raub, vorkag, ſollten ſie verhaftet werden.
Es war aber nur möglich, Poppe am 3. Juli in Haft zu nehmen,
denn Reinicke war inzwiſchen verſchwunden und hat-bis heute noch
nicht ermittelt werden können. Der Angeklagte Poppe räumte den
Sachverhalt ein, will aber durch Reinicke verführt ſein und nicht
hewußt haben, daß ſie einen Raub begingen. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage und die mildernden Umſtände. Das
Gericht. hielt mit Rückſicht auf das offene Geſtändniß des Ange
lUagten, deſſen Verführung durch R. und den Umſtand, daß kein
Schaden entſtanden iſt, die zuläſſig niedrigſte Strafe von 6 Mo
naten Gefängniß für ausreichend, erkannte demgemäß und
rechnete 2 Monate als verbüßt an. P. trat ſeine Strafe ſofort an.

Alsdann wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen den
am 18. Februar 1861 zu Alsleben geborenen Dienſtknecht
Richard Hahnemann aus Belleben verhandelt. H. iſt ver
beirathet und Vater von 5 Kindern im Alter von 3 bis 11 Jahren.
Er wurde für ſchuldig befunden, am 19. Auguſt in der Feldflur
Alsleben beim Hafermähen an der 16ijährigen K. ein Nothzucht
verbrechen verſucht zu haben. Da die Geſchworenen die Frage nach
mildernden Umſtänden verneint. hatten, erkannte das Gericht auf
1 J ahr Zucht haus und 8 Jahre Ehrverluft.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stendal, 7. Okt. (Ablehnung einer Eingemein-

dung. Ueberfall.) Jn Röre verlautet, daß die Eingemeindung
dieſes Ortes in unſere Stadt auch vom Bezirksausſchuß abgelehnt ſein
ſoll. Der Bierverleger Jacobs aus Seehauſen (Altmark) will auf
einer Geſchäftsfahrt von Bretſch her in der Nähe der Dankerſchen Mühle
—erjſch angefallen worden ſein. Ein Mann habe mitfahren wollen
und dann, als Jacobs nicht hielt, mit einem Meſſer nach dieſem ge
ſtochen. Jacobs wehrte ſich und fing die Stiche mit dem Mantel auf:
ſein Hund kam ihm zu Hilfe und ſo mußte der Unbekannte von ſeinem
Vorhaben abſtehen und flüchten

T Deſſau, 7. Okt. Tod und Selbſtmord durchGift.) Ein entſetzliches Geſchick iſt, wie wir ſchon in voriger
Nummer telegraphiſch meldeten, über eine angeſehene Deſſauer
Familie hereingebrochen und hat zwei Mitglieder derſelben aus
dem Leben geriſſen. Als geſtern die Aufwärterin, welche bei der
Antoinettenſtraße T part. wohnhaften 79jährigen Rentiere Minna
Mohr geb. Robitzſch, Wittwe des verſtorbenen Kaufmanns Mohr,
in der Wirthſchaft thätig iſt, Abends gegen 7 Uhr die Mohr ſche
Wohnung betrat, fand ſie die greife Frau Mohr todt auf dem Sopha
liegend vor, daneben deren 50jährigen Sohn, den Rentier Friedrich
Mohr, ebenfalls entſeelt. Ein Fläſchchen mit Gift, das neben den
Leichen lag, ließ leider keinen Zweifel darüber, daß ſich hier ein ent
ſetzliches Drama, über deſſen Einzelheiten und Urſache vorläufig
noch Dunkel herrſcht, abgeſpielt hatte. Angenommen kann werden,
daß beide, Mutter und Sohn, durch i endeten. Ein vorge
undener Aen von der Hand Friedrich Mohrs beſtätigt dies für
eſſen Perſon, doch beſteyt betreffs der Frau Mohr die Möglichkeit

eines natürlichen Todes. Der Zettel iſt an den in Leipzig wohnen
den Bruder des gerichtet und trägt folgende Aufſchrift: „Nachdem unſere liebe Mutter entſchlafen, ſ. ehe auch ich
von der Welt. Fritz.“ Außerdem hinterließ Friedrich Mohr einen
verſchloſſenen Brief mit derſelben Adreſſe, welcher vielleicht eine
Löſung des Räthſels zu geben vermag. Die beiden Verſtorbenen
wohnten nicht zuſammen, vielmehr hatte der Sohn, der Wittwer
war, eine eigene Wohnung im Hauſe Akenſche Straße 8. (Anhalt.

bon demſelben ein Barbiergehülfe und ein Bäckerkehrking, die
auf dem Boden des Hauſes ihre Schlafkammern haben und dort ihre
Habſeligkeiten aufbewahren. Der Dieb, vermuthlich ein Bettler,
der ſich nach oben ſchlich, hat die Koffer der jungen Leute geöffnet
und daraus über 50 Mark baares Geld eine Taſchenuhr und zwei
Uhrketten geſtohlen.

Leipzig, 7. Okt. Große Defraudation.) Die alt-
renommirte Rohtabak Großhandlung Oswald Seydel hier tritt in außer
gerichtliche Liquidation. Veranlaſſung ſind, wie der „Confectionär“
erfährt, vorgekommene Defraudationen von über Million Mark.

Telegramme.
Berlin, 8. Okt. Die „Nat.Ztg.“ will wiſſen, daß über

die Neubeſetzung der Ober-Prä idien in Hannover und
Danzig die Entſchließun dem König und dem Miniſter
präſidenten ſchon vereinbart ſeien.

Berlin, 8. Okt. Am 4. d. Mis. u im Miniſterium
eine Sitzung des Komitees für Kre h ſtatt.
Nach dem Arbeitsplane ſollen beſonders ſtatiſtiſche Erhebungen
an allen Stellen von Deutſchland ſtattfinden, wo n Fälle
von Krebserkrankungen vorkommen. Außerdem ſoll eine eigene
Zeitſchrift für Krebsforſchungen herausgegeben werden.Genf, 7. Okt. Zwei ſt ſtark beſuchte Verſammlungen

der organiſirten Arbeiterſchaft beſchloſſen heute Abend, daß ein
all ge meiner Ausſtand in der Nacht vom Mittwoch
um Donnerstag verkündet werden ſolle, wenn die Forderungen
er ausſtändigen Angeſtellten der Straßenbahn nicht bis morgen

11 Uhr Vormittags bewilligt werden.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 9. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Regeu, normale Temperatur, ſehr windig.

Freitag, 10. Oktober Angenehm, ſonnig, vielfach neblig,
windio

Waſſer ände-
bedeutet über, unter Null. ges Vrgh

Saale.Halle 7. Oktober 1,74 8. Oktober 1,78 0,04
Trotha 1,56 1,566*Alsleben 6. Oktober 1,20 7. Oktober 1,24 0,04
Bernburg 0,87 0,90 0,03*Calbe, Obp. 1,54 1do. Untp. 0,34 v 0,36 0,02Unſtruc.

*Straußfur“? 6. Oktober 1,00 7. Oktober 1,20 (0,20
Moldau.Budweis 5. Oktober 0,02 6. Oktober o,o2 u

Prag 0,22 0,30 0,08Havel.
*Brandenburg 6. Oktober 7. Oktober
Oberpegel s 2,06 2,00 0,06Unterpegel 1,26 v 1,240,02*Rathenow

Oberpegel 1,34 v 1,33 0,01Unterpegel x 0,84 0,85 0,01*Havelberg 1,68 1,68Elbe.
Pardubitz 5. Oktober 0,16 6. Oktober 18 0,02 a
Brandeis 0,38 0,39 0,01Melnik 0552 o 0,01Leitmeritz r 0,62 0,52Außig 0,31Dresden 6. Oktober 1,63 7. Oktober 1,62 (0,01

Torgau o,14 0,17) 0,03Wittenberg e v 1,02 1,04 0,02,Roßlau v 0,44 0,45 0,01*Barby v 0,64 0,67 0,03Magdeburg 0,83 0,84 (0,01*Tangermünde 1,19 v 1,101*Wittenberge m 0,98 1,00 0,02*Lenzen v 1,01 1,03 0,02Dömitz v 0,43 0,44 0,01*Lauenburg 0,50 0,50
Beobachtet in der Mittagszeit nach auntlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 7. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
150. 00-- 152. 50 ab Bahn. Roggen märk. 137.00 138.50 ab
Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--144.00 ruſſ. 117.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und
ſchleſ. fein 156.00 172. 00 mittel 148.00 155. 00 gering
143.00-- 147.00 ruſſ. 133.00 bis 140.00 Mais, amerikan.
mixed 153.00 154. 00 6, runder 130.00 133. 00 Erbſen, inländ,
und ruſſ. Futterwaare 163.00 170.00 Weizenmehl 00 20.00
bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60 19.80 Weizenkleie
9.50 9.80 Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. 149.00 bis 151.00 ab Bahn, Oktober 150.50 150.25 bis
150.50 Dezbr. 152.50 152. 25 Mai 155. 25 155. 50 155. 25
Mark. Roggen Oktober 138.50 138.75 Dezember 137.25 137.50
Mark, Mai 138.25--138.00 Hafer, märk. und pommerſcher
feiner 155.00 171.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 147.00
bis 154.00 geringer 142.00--146. 00 ruſſ. 134. 00 140.00
Oktober 134.00 134.75 134. 00 Mai 135. 25 135. 50 Mais,
amerikan. mixed 153.00 runder 130.00--132.00 frei Wagen,
Dezember 123.00-- 123.75 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50
Roggenmehl 0 und 1 18.60--19.80 Rüböl Oktober 49.90 49.60
bis 49.70 Dezbr. 48.90 Br., Mai 48. 90--48. 60 48.70 A.
Spiritus 42.60 Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Oktober 150.50 Dezember 152.25 Mai 155.25
Roggen Oktober 138.50 Dezember 137.25 Mai 138.00
Hafer Oktober 134.25 Dezember 134.75 Mai 135.50
Mais Oktober 128.50 Dezember 124.00 Mai 110.00
Mehl Oktober 18.65 Dezember 18.45 Mai 18.75
Rüböl loco 49.90 Oktober 49.70 Dezember 48.90 Mai
48.70 6.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

7. Oktober 1902.

Weizen W Gerſte HaferUckermark 142 150 130 138 132 140 134 155
Mittelmark, Priegnitz 148 175 130--140 130 136 140 164
Neumark 145--154 132 143 125--135 135 150
Lauſitz 150 168 135 143 125--135 139 148
Magdeburg 138 152 135 142 133 170 134 174
Altmark 145--154 126 140 128 145 135 148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147--154 137 150 125--148 130--150v wen der Mulde 130 160 126--155 120--160 130 160

Anklam (Platz) 145 129 135Greifswald (Platz) 145 128
Danzig 137--152 128 118--125 118--124Thorn 146 152 126--132 124 128 143 146
Allenſtein 140 150 112--125 o 115--120Breslau 140--156 128--138 127--140 128 135
Löwenberg (Schl.) 156--158 130--135 128 130 124--126
Freiburg 150 157 131--138 131-138 128 135

145--155 120--134 120--133 126 150
romberg 147--149 127 IKoſten 150 128 116 135Samter 155 129 120--135 130Kiel 142--148 130--140 138--145 140--150

Hadersleben 150 135 130 126--131Neumünſter 140 150 120--140 S 130--145Hannover Süd 136--160 132-142 141--170 126 164
do. Elbe Weſer 150 170 125-- 160 121 159 170
do. Weſt 133 145 140--150 133 126 133Münſterland 155--160 151 159 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 137--145 124 132 159--167

Sauerland 145 183Paderbornerland 150 158 139 141 136 140
Kaſſel 14784 130--143 140 160 135--140

b) Nach privater Srmittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 1. 450 g. p. I.

Wo eberg k. 5 er
önigsberg i. Pr. 2 4 e157 138 140 135Poſen 155 130 133 138Hannover 152 142 c 148Neuß 152 138 h 135Mannheim 164 143 7 139Hamburg 153 144e) Weltmarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſch)

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
Unterſchiede.

am Vkt., am 6. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 74 Cts. 157,50 158, 50

„Chicago Otktbr. 68 Cts. 159,00 159.50Liverpool Dezbr. Sſh. 9 d. 172,00 173,00
Odeſſa x loko 80 Kop. 159,50 159,50Riga a loko 90 Kop. 166,50 166,50Jn Paris Oktbr. 21.10 fes. 171,50 172,25Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Cts. 140.00 140,00

„139,50 141,90loko 65 Kop.
loko 76 Kop „148,00 148,00

Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. „141,75 „441,00
„136,90 135,50Newyork nach Berlin Mais Okt. 67 Cts.

Odeſſa 7Riga

Viebmärkte.
Dresden, 6. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 257 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—41,
Schlachtgew. 66-—-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—40, Schlachtgewicht
66--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33—36,
Schlachtgew. 61--64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30—32, Schlachtgew. 58-—-60; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-26, Schlachtgew. 52—55. Bullen 185 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35-39, Schlachtgewicht 62—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-—34, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28—-31, Schlachtgew. 53—56.
Kalben und Kühe 196 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 65——66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 59-—62; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-—31, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—28,
Schlachtgew. 50-53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. ſehlen,
Schlachtgewicht 46--48. Geſchäftsgang: ziemlich flott. Kälber 270 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
50, Schlachtgewicht 70—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68—-70; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 43--44, Schlachtgewicht 65-—67; 4. ältere ering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1200 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37——38, Schlacht
s 67--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 32—33,

chlachtgew. 64—-66; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 60. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1176 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 52——54,
Schlachtgew. 66--68; 2. fleiſchige Lebendgew. 50—-81, Schlachtgew.
64--65; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 48--49,
Schlachtgewicht 62—-62; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53 55, Sthlacht
gewicht 67--69. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark für 50 Kg.
Ueberſtänder: Ochſen 1, Bullen 2, Kalben und Kühe 3, Kälber
Schafe 116, Schweine 11 Stück.

Deptford, 6. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
766 Rinder und 593 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 4 p. 7 d.
bis 4 sh. 8 d., Kanadier 3 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.
Schafe unverkauft.

Baarene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 7. Oktober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 121. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
r gihher 147. Mais feſt, 127-—-130, runder 107. Hafer ſtetig. Gerſte
eſt

Peſt, 7. Oktober. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 7,14 Gd.,
7,15 Br. pr. April 7,27 Gd., 7,28 Br. Roggen per Oktober 6,81 Gd.,
6,32 Br., per April 6,38 Gd., 6,39 Br. Hafer per Oktober 6,80 Gd.,
5,81 Zr- per April 6,08 Gd., 6,09 Br. Mais per Mai 5,57. Gd.,

5,58 Br. tWien, 7. Oktober. Weizen per Herbſt 7,26 Gd., 7,27 Br., per
Frühjahr 7,41 Gd., 7,42 Br. Roggen per Herbſt 6,59 Gd., 6,60 Br.,
per Frühjahr 6,76 Gd., 6,77 Br. Mais per Sept.Oktober 6,30 Gd.,

F. Hafer per Herbſt 6,16 Gd., 6,17 Br., per Frühjahr 6,40 Gd.,
r.

London, 7. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 7. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termwme feſt,
do. per Oktober do. per März 129.

Antwerpen, 7. Oktober. Weizen ruhig, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

Paris, 7. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Oktober
20,95, per November 20,85, per November-Februar 20,75, per Januar-
April 20,75. Roggen ruhig, per Oktober 15,65, per Januar April
15,65.

Paris, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, per Oktober
20,80, per November 20,65, per November- Februar 20,66, per Januar-
April 20,75. Roggen ruhig, per Oktober 15,60, per Januar-
April 15,65.

NewYork, 7. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loco 742,, per Oktober per Dezember 74, per März per Mai
75. Mais per Oktober 67, per Dezember 548/,, per Mai 47x.
Mehl 3,10. Getreidefracht 1/

Chicago, 7. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 69
per Mai 70/,. Mais per er 488St.Angz.) Erfurt 135-- 152 130--145 130--170 120 aps.Deſſau, 7. Okt. (Ein größerer Diebſt ahl) wurde Stun er 148 151 132 135 130 140 145 Hamburg, 7. Oktober. Rapsſaat. Holſt., mecllenb. und nieder

geſtern Nachmittag im Hauſe Neue Reihe 182 verübt. Betroffen Stettin (Platz) 148 151 132--134 2 S leber 180--205 Mk.

Peckolt r Raalkce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conte-Corrent- Wechsel-, Aypothekenverkehr.



ucker.
Hamburg, 7. Oltober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per 100 Kilo per Oktober 14,45, per November 14,50, per Dez.
14,60, per März 15,05, per Mai 15,20, per Auguſt 15,60. Ruhig.

London, 7. Oktober. 962 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Rüben Rohzucker per Oktober 7 sh. 1, d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 7. Okt. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 31 G., Dezember 31x G.,
März 321 G., Mai 32/, G. Tendenz: Vehauptet.

Amſterdam, 7. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 7. Okt. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig mit 10--20 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 25 000 Sack,
in Santos 37 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Kaſfee. Good average
Santos Oktober 38,00, Dezember 38,25, März 39,00, Mai 309,50,
Juli 40,00. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 7. Oktober. Petroleum feſt, Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 7. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br do. pe
Oktober- Dezember 181 Br. Tendenz Feſt.

Rew-York, 7. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Valances at Oil City 1,27.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 7. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 11 Br., 111 G.,
Oktober November 11 Br., 114 G., November Dezember 11 Br.,
11x G., Dezember-Januar 11 Br., 11 G.

Paris, 7. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,50, November 35,75, Januar- April 36,00, Mai- Auguſt 36,75.

Paris, 7. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Oktoher 35,50,

Magdeburg, 7. of Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

28,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſagten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 7. Oktober. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 6. Oktober. Schmalz. Aniterik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 56 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 56 Mk., do. do. Choice Grocery 55 Mk., div.
Marken 55——55 Mk. Alkes per 50 Kilogr. netto tranſitö.

New ork, 7. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,80, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 7. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 56,25,
November 56,50, Nov. Dezbr. 56,75, Jan.April 57,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. Oktober. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke 7,75 Mk.
Hamburg, 6. Oktober. Kartoffelſtärke 16--164 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 151--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16-—-16 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 7. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für

100 kg. gi veiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 7. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00. Mk.

iſche.Hamburg, 6. Oktober. F heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--155 Pfg.,
kleine 90--135 Pfg., Seezungen, große 200-210 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 180—190 Pfg. Kleiße, große 70-—90 Pfg., kleine
30--35 Pfg., Rothzungen 25——35 Pfg., Schollen, große 55——65 Pfg.,
mittel 30-45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pſg.,
Schellfiſche, große 22—-30 Pfg., mittel 20-—28 Pfg., kleine 12 14
Pfg., Cabliau, große 12-—16 Pfg., kleine 10——14 Pfg., Seehechte 16-—-19
e Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 11-—13 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 PfgNovember 35,75, Januar-April 36,25, Mai Auguſt 36,75. Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 8—-10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pfg., Silberkachs Pfg., Lachsforellen

125 180 Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 75--85 Pfg., Schnepel30 40 p ger 25—35 e 30 35 Pfg Hummern,
lebende 165- 185 Pfg.

Stroh. Hen,
Magdeburg, 7. Oktober. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 K.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 7. Oktober. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 46 Pfg.

Antwerpen, 6. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B November
4,65 bez., Mai 4,72 Verkäuſer. Ruhig.

Havre, 6. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 138,50, Mai
145,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 7. Oktober. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 BVallen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per Oktober 4,63 Verk.Preis,Per Febr.März 4,53 Käuferpreis,

Okt.-Nov. 4,57 Verk.-Preis MärzApril 4,53 Werth,
Nov.Dez. 4,55 Verk.-Preis, April-Mai 4,53 Verk.Preis,

Dez. Jan. 4,54 Käuferpreis, MaiJuni 4,53 Verk.Preis.
„Jan.-Febr. 4,54 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 7. Oktober. Bancazinn 687,.
London, 7. Okt. Silber 23/6 Lſtrl., ChiliKupfer 527, Lſtrl.

per 3 Monate 52/, Lſtrl., Blei ſpan. 1012 Lſtrl., engl. 11 Lſirl.,
Zinn 115 Lſtrl., Zink 19, Lſtrl.

Glasgow, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 58 gh. d. Warrants Middlesborough 53 sh. 44 d.

Düngemittel.
Hamburg. 6. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8.20

Rio de Janeiro, 6. Oktober. Wechſel auf London 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkich, ſondern iedigiich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren.
er

c Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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